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(54) Schliesseinheit fiir eine Klappe eines Fahrzeugs

(57)  Die Erfindung bezieht sich auf eine SchlieRein-
heit 1 fir eine Klappe 3, die mit mindestens zwei Schar-
nieren 4 um eine Schwenkachse zwischen einer geoff-
neten und einer geschlossenen Stellung bewegbar ist.
Die SchlieReinheit 1 weist einen Antrieb aus einem An-

triebsmotor 9, einer Kupplung 10 und einem daran an-
geordneten Getriebe 8 auf. Die zwei Scharniere 4 be-
sitzen jeweils ein um die Schwenkachse schwenkbares
Stellglied 22, 23 und die Stellglieder 22, 23 sind durch
Ubertragungselemente von einem einzigen Antrieb be-
wegbar antreibbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine SchlielRein-
heit fir eine Klappe, insbesondere eine Front- oder
Heckklappe eines Kraftfahrzeugs, die mit mindestens
zwei Scharnieren um eine Schwenkachse zwischen ei-
ner gedffneten und einer geschlossenen Stellung von
einem einen Antriebsmotor und insbesondere eine
Kupplung und ein daran angeordnetes Getriebe aufwei-
senden Antrieb bewegbar ist.

[0002] Bei einer derartigen SchlieReinheit fir eine
Front- oder Heckklappe eines Kraftfahrzeugs ist es be-
kannt, dal} die SchlieReinheit einen Elektromotor und
ein mit dem Elektromotor verbundenes Getriebe auf-
weist. Die Ausgangswelle des Getriebes ist direkt mit
einem Glied eines der Scharniere verbunden, so daR
mit dem Betatigen des Antriebsmotors das Scharnier-
glied und damit die Klappe bewegt werden. Nachteilig
bei dieser Vorrichtung ist das Antreiben der Klappe tber
ein einziges Scharnier, da das Gewicht der zu bewegen-
den Klappe zum Verwinden der Klappe mit einem damit
verbundenen Verkanten flihren. Dadurch muf} als An-
triebsmotor ein Motor mit einer entsprechend grofien
Leistung verwendet werden, um auch bei einem Ver-
kanten eine ausreichende Leistung zum Bewegen der
Klappe zur Verfligung zu stellen. Derartige Elektromo-
toren bendtigen relativ viel Einbauraum. Weiterhin
zeichnen sich diese Elektromotoren durch eine grofie
Stromaufnahme aus, die das Bordnetz des Kraftfahr-
zeugs erheblich belasten. Darliber hinaus flhren die
durch den einseitigen Kraftangriff auftretenden Momen-
te zu einem erhéhten Verschleild der Scharniere.
Aufgabe der Erfindung ist es, eine SchlieReinheit der
eingangs genannten Art zu schaffen, die diese Nachtei-
le vermeidet und bei einfachem, geringen Einbauraum
erforderndem Aufbau nur geringe Antriebskrafte zum
Bewegen der Klappe erfordert.

[0003] Die Aufgabe wird erfindungsgemall dadurch
gelost, dall zwei Scharniere jeweils ein um die
Schwenkachse schwenkbares Stellglied aufweisen und
die Stellglieder durch Ubertragungselementen von ei-
nem einzigen Antrieb bewegbar antreibbar sind.
[0004] Die Anordnung der Ubertragungselemente er-
moglicht einen Gemeinsamen Bewegungsantrieb der
beiden Scharniere durch einen einzigen Antrieb, was
wiederum auch einen symmetrischen Krafteintrag er-
laubt. Durch den symmetrischen Krafteintrag werden
ein Verwinden der Klappe und dadurch hervorgerufene
Momente vermieden. Als Folge davon sind geringere
Kréafte zum Bewegen der Klappe notwendig, so dal} ein
Antriebsmotor mit geringerer Leistung Verwendung fin-
den kann. Neben der geringeren Baugréf3e und den ge-
ringeren Kosten eines solchen Antriebsmotors fiihrt die
geringere Stromaufnahme zu einer verminderten Bela-
stung des Stromnetzes, was insbesondere beim Ein-
satz in einem Kraftfahrzeug von Vorteil ist.

[0005] Weiterhin ermdglicht der Aufbau der
Schlief3einheit einen universellen Einsatz, der von der
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Art der Scharniere unabhangig ist. Die Scharniere kon-
nen sowohl Eingelenk- als auch Mehrgelenkscharniere
sein.

[0006] Durch die Anordnung von je einer Gasfeder an
den Scharnieren wird die Bewegung der Klappe in Off-
nungsrichtung unterstiitzt. Dabei dienen die Gasfedern
hauptsachlich dem Gewichtsausgleich der Klappe.
Der Antriebsmotor der SchlieBeinheit weist eine kom-
pakte Bauform auf, wenn er mit der Kupplung eine Bau-
einheit bildet. Damit ist die Baueinheit vormontierbar,
wodurch sich die Montage der SchlieReinheit verein-
facht.

[0007] Als besonders zuverldssig hat sich die Ver-
wendung einer elektromechanischen Kupplung erwie-
sen. Diese Art der Kupplung erméglicht die Verwendung
eines Schalters, durch dessen Betdtigung die
SchlieReinheit aktivierbar ist, indem durch die Kupplung
die Verbindung des Antriebsmotors mit dem Getriebe
hergestellt wird. Bei nicht geschlossener Kupplung laRt
sich die Klappe manuell bewegen.

Um die Winkelgeschwindigkeit sowie die Endlagen der
Klappe zu bestimmen, besitzt das Getriebe einen Win-
kelsensor. Aus der Veranderung der Winkelgeschwin-
digkeit der Klappe, insbesondere einer Verzdgerung,
1aRt auf das Vorhandensein von Hindernissen schlie-
Ren. In diesen Féllen wird die Bewegung der Klappe
durch die SchlieReinheit sofort angehalten oder die
Klappe wird durch Umkehrung der Antriebsrichtung in
die Anfangslage zuriick bewegt. Die Umkehr der An-
triebsrichtung kann durch Anderung der Drehrichtung
des Antriebsmotors oder durch Umschalten des Getrie-
bes erfolgen.

[0008] Um ein manuelles Stoppen der Schliel3einheit
zu ermdglichen, ist die SchlieReinheit mit dem Schalter
oder einem weiteren Taster verbunden. Dadurch laRt
sich die Bewegung der Klappe vor dem Auftreten eines
Hindernisses unterbrechen.

[0009] Sowohl der Schalter zur Aktivierung der
SchlieReinheit als auch der Schalter zum Stoppen kén-
nen mittels elektrischer Leitungen oder nach dem Prin-
zip einer Fernbedienung in einem separaten Bedienteil,
beispielsweise in einem Schlussel, Uber eine Funkver-
bindung mit der Schliel3einheit verbunden sein.

[0010] In einer vorteilhaften Ausgestaltung ist an je-
dem Stellglied ein radial zur Schwenkachse ausgerich-
teter Seilsektor angeordnet, (iber dessen Sektorumfang
die Seelen zweier Bowdenzige geflihrt sind, wobei je-
der Seilsektor mit je einem Zugende der Bowdenziige
verbunden ist und die Bowdenziige mit ihren anderen
Enden an einer von dem Antrieb drehbar antreibbaren
Seiltrommel befestigt sind.

[0011] Es kann aber auch an jedem Stellglied ein et-
wa radial zur Schwenkachse ausgerichteter Schwenk-
hebel angeordnet sein, wobei an jedem Schwenkhebel
in einem radialen Abstand zur Schwenkachse je ein Zu-
gende der Bowdenziige befestigt ist und die Bowden-
zlige mitihren anderen Enden an einer von dem Antrieb
drehbar antreibbaren Seiltrommel befestigt sind.
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[0012] Die Anordnung der Bowdenziige an der Seil-
trommel und den Seilsektoren oder den Schwenkhe-
beln bewirkt, daR in Abh&angigkeit von der Drehrichtung
der Seiltrommel, die Seilsektoren oder Schwenkhebel
in die eine oder andere Richtung verschwenkt werden.
Durch die Verbindung mit den Scharnieren sind diese
in beide Richtungen zum Bewegen der Klappe
schwenkbar. Aufgrund der anpafibaren Lange von Bow-
denzligen in Verbindung mit der freien Verlegbarkeit
zeichnet sich eine derartige SchlieReinheit durch eine
groRe Flexibilitat aus. Der Antrieb mit Antriebsmotor,
Kupplung, Getriebe und die Seiltrommel kénnen in be-
liebigem Abstand zu den Scharnieren angeordnet sein.
Das erlaubt eine Anordnung des Antriebsmotors an Or-
ten mit ausreichendem Bauraum ohne bestehende
Konstruktionen @ndern zu mussen. Die Schlief3einheit
laRt sich daher an die unterschiedlichsten Einsatzbedin-
gungen anpassen. Zudem sind die Seilsektoren oder
Schwenkhebel und die Bowdenzuige einfach aufgebau-
te Bauteile, wodurch sich eine besonders kostenguinsti-
ge SchlieReinheit ergibt.

[0013] Eine Montage der Seilsektoren oder Schwenk-
hebel an den Scharnieren wird vermieden, wenn die
Seilsektoren oder Schwenkhebel einteilig mit je einem
Stellglied der Scharniere ausgebildet sind. Aufgrund der
einfachen Struktur der Seilsektoren oder Schwenkhebel
ist der Mehraufwand dabei vernachlassigbar.

[0014] Das Bewegen der Seilsektoren durch die Bow-
denzlige gestaltet sich in einfacher Weise, wenn an den
beiden Umfangenden der Seilsektoren je ein Zugende
eines Bowdenzugs befestigt ist und die Seelen der Bow-
denzlige gegenlaufig iber die Seilsektoren gefiihrt sind.
[0015] Die Seilsektoren besitzen an ihrem Sektorum-
fang eine die Bowdenziige, insbesondere die Seele,
aufnehmende Kontur. Dadurch wird eine sichere Fiih-
rung der Bowdenzilige an den Seilsektoren gewahrlei-
stet. Die Kontur gestaltet sich besonders einfach, wenn
sie aus zwei am Sektorumfang verlaufenden Rillen be-
steht, wobei jeder Bowdenzug von einer Rille aufge-
nommen wird.

[0016] Die Bowdenziige lassen sich an einem Seil-
sektor gemeinsam in einer Richtung verlegen, wenn ein
Zugende eines Bowdenzugs an einem ersten Umfan-
gende des Seilsektors befestigt ist, wahrend die Hille
im Bereich des zweiten Umfangendes des Seilsektors
an einem ortsfesten Bauteil, vorzugsweise der Karos-
serie bei einem Kraftfahrzeug, angeordnet ist. Das Zu-
gende des anderen Bowdenzugs ist im Bereich des er-
sten Umfangendes des Seilsektors an dem Bauteil und
die Hille am zweiten Umfangende des Seilsektors an-
geordnet ist. In dieser Ausgestaltung beanspruchen die
Bowdenziige besonders wenig Bauraum.

[0017] Die Bowdenziige lassen sich auch in eine
Richtung verlegen, wenn ein Zugende eines Bowden-
zugs in einem radialen Abstand zur Schwenkachse an
dem Schwenkhebel befestigt ist, wahrend die Hulle die-
ses Bowdenzugs an einem ortsfesten Bauteil angeord-
netist, und daf ein Zugende des anderen Bowdenzugs
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an dem ortsfesten Bauteil und die Hille in einem radia-
len Abstand zur Schwenkachse an dem Schwenkhebel
angeordnet ist.

[0018] Zur weiteren Verringerung der Antriebslei-
stung des Antriebsmotors tragt es bei, wenn die Bow-
denziige am Umfang der Seilsektoren oder an den
Schwenkhebeln in einem Abstand zur Drehachse der
Klappe angeordnet sind. Das sich wahrend des Offnens
der Klappe verandernde Moment, mit dem die Klappe
auf die Scharniere einwirkt, wird durch eine geeignete
Anordnung der Seilsektoren kompensiert, indem die
Seilsektoren nicht senkrecht, sondern in einem Winkel
zur Senkrechten angeordnet sind. Mit dieser Ausgestal-
tung wird erreicht, dall das erforderliche Antriebsmo-
ment Uber den gesamten Schwenkbereich der Klappe
konstant bleibt. Veranderliche Antriebsmomente, die zu
einem verstarktem Verschlei® fiihren wiirden, werden
somit vermieden.

[0019] Eine weitere Ausgestaltung besteht darin, da
an jedem Stellglied in einem radialen Abstand zur
Schwenkachse ein Ende einer Zug- und Druckstange
angeordnet ist, deren anderes Ende mit einem um eine
quer zur Schwenkachse sich erstreckenden Achse
schwenkbaren Seilsektor verbunden ist, Uber deren
Sektorumfang die Seelen zweier Bowdenzlige gefiihrt
sind, wobei jeder Seilsektor mit je einem Zugende der
Bowdenziige verbunden ist und die Bowdenziige mit ih-
ren anderen Enden an einer von dem Antrieb drehbar
antreibbaren Seiltrommel befestigt sind.

[0020] Zum Verschwenken der Klappe werden wie-
derum Uber die Seiltrommel die Bowdenziige angetrie-
ben, die ein Schwenken der Seilsektoren bewirken. Mit-
tels der Zug- und Druckstangen wird die Schwenkbewe-
gung der Seilsektoren letztendlich auf die Stellglieder
der Scharniere Ubertragen. Die Verwendung der Zug-
und Druckstangen hat den Vorteil, da die SchlieRein-
heit bis zu den Seilsektoren von den Scharnieren der
Klappe beabstandet angeordnet werden kann, falls im
Bereich der Scharniere nicht ausreichend Bauraum zur
Verfluigung steht oder aus asthetischen Griinden.
[0021] Um ein Klemmen der SchlieReinheit im Be-
reich der Zug- und Druckstangen zu vermeiden, sind
diese an ihren Enden gelenkig mit den Stellgliedern und
den Seilsektoren verbunden.

[0022] Die Ausgestaltung der Zug- und Druckstangen
mittels Kugelgelenken zum Verbinden mit den Stellglie-
dern und den Seilsektoren flhrt zu einer universell ein-
setzbaren SchlieReinheit, da die Kugelgelenke nicht
mehr zwingend eine fluchtende, sondern nunmehr eine
raumschiefe Anordnung der Seilsektoren zu den Stell-
gliedern erlauben.

[0023] Die Anordnung und Befestigung der Bowden-
ziige an den Seilsektoren, sowie die Ausbildung der
Seilsektoren gestaltet sich wie in der Ausgestaltung der
direkt an den Stellgliedern angeordneten Seilsektoren.
[0024] Eine andere Ausgestaltung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dal® von dem Antrieb eine Welle drehbar
antreibbar und an den Enden der Welle je ein Zahnrad
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angeordnet ist, wobei die Zahnrader mit je einem Zahn-
sektor in Eingriff stehen und jeder Zahnsektor an einem
Stellglied der Scharniere fest angeordnet ist.

[0025] Zum Verschwenken der Klappe wird die min-
destens eine Welle Uber das Getriebe vom Antriebsmo-
tor angetrieben. Die an den Enden der Welle angeord-
neten Zahnrader verschwenken die Zahnsektoren, wel-
che die Schwenkbewegung an die Stellglieder der
Scharniere ubertragen. Die Verwendung von Zahnra-
dern und Zahnsektoren gestattet einerseits die Ubertra-
gung groRerer Krafte und Momente. Andererseits kann
die SchlieReinheit bei geringeren zu Ubertragenden
Kraften und Momenten kleiner ausgefihrt werden, so
dafl} weniger Bauraum erforderlich ist.

[0026] Eine Montage der Zahnsektoren an den
Scharnieren wird vermieden, wenn die Zahnsektoren
einteilig mit den Stellgliedern ausgebildet sind. Auf-
grund der einfachen Struktur der Zahnsektoren ist der
Mehraufwand dabei vernachlassigbar.

Eine kleine Bauform der Zahnsektoren wird mit einer
Ausgestaltung erreicht, bei der die Zahnsektoren an ih-
rem Umfang ein Zahnprofil aufweisen, dessen Zahne
radial nach auRen gerichtet sind.

[0027] Einen Schutz der Zahnprofile und der Zahnra-
der gegen Beschadigung wird dagegen mit Zahnsekto-
ren erreicht, deren Zahne radial nach innen gerichtet
sind, so daR die Zahnrader vom. Umfang der Zahnsek-
toren aufgenommen und damit abgedeckt werden.
[0028] Neben dem Antrieb der Zahnsektoren Uber ei-
ne einzige Welle hat sich der Antrieb eines jeden Zahn-
sektors mittels einer eigenen Welle bewahrt. Insbeson-
dere bei Reparaturarbeiten erfordert diese Ausgestal-
tung einen geringeren Aufwand.

[0029] Eine weitere Untersetzung der Drehzahl des
Antriebsmotors wird mit der Anordnung eines weiteren
Getriebes zwischen der mindestens einen Welle und
dem Antrieb erreicht. Dartiber hinaus erlaubt das Ge-
triebe eine gréRere raumliche Trennung des Antriebs-
motors und der Scharniere.

[0030] Auchindieser Ausgestaltung dient es der wei-
teren Verringerung der Antriebsleistung des Antriebs-
motors, wenn die Eingriffsstellen der Zahnrader mit den
Zahnsektoren in einem radialen Abstand zur Drehachse
der Klappe angeordnet sind.

[0031] Eine weitere Ausgestaltung ist dadurch ge-
kennzeichnet, daR an je einem Stellglied in einem ra-
dialen Abstand zur Schwenkachse ein Ende einer Zug-
und Druckstange angeordnet ist, deren anderes Ende
mit einem um eine Achse schwenkbaren Zahnsektor
verbunden ist, wobei die Zahnsektoren jeweils mit ei-
nem Zahnrad im Eingriff stehen, welches an je an einem
Ende der mindestens einen Welle angeordnet ist, die
von dem Antrieb drehbar antreibbar ist.

[0032] Zum Verschwenken der Klappe wird die min-
destens eine Welle tiber das Getriebe vom Antriebsmo-
tor angetrieben. Die an den Enden der Welle angeord-
neten Zahnrader verschwenken die Zahnsektoren, wo-
bei deren Schwenkbewegung mittels der Zug- und
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Druckstangen auf die Stellglieder der Scharniere Uber-
tragen wird, was letztendlich das Verschwenken der
Klappe bewirkt. Die Verwendung der Zug- und Druck-
stangen hat wiederum den Vorteil, daf3 die Schlief3ein-
heit bis zu den Zahnsektoren von den Scharnieren der
Klappe beabstandet angeordnet werden kann. Zusatz-
lich mu im Bereich der Scharniere kein Bauraum fir
die SchlieReinheit. vorgehalten werden.

[0033] Die Ausbildung und Anordnung der Zahnsek-
toren, Zahnrader, Wellen sowie die Anordnung eines
weiteren Getriebes gestaltet sich wie in der Ausgestal-
tung der direkt an den Stellgliedern angeordneten Zahn-
sektoren.

[0034] Analog zu der Ausgestaltung der Zug- und
Druckstangen an den Seilsektoren weist deren gelenki-
ge Anordnung an den Stellgliedern und Zahnsektoren
die gleichen Vorteile auf.

[0035] Auch bei der Ausgestaltung mit Zahnsektoren
fuhren Kugelgelenke an den Zug- und Druckstangen
aufgrund der nunmehr moéglichen raumschiefen Anord-
nung der Zahnsektoren zu den Stellgliedern zu einer
universeller einsetzbaren Schlieleinheit.

[0036] Ebenso fihrt die Anordnung der Zug- und
Druckstangen an den Stellgliedern in einem Abstand
zur Drehachse der Klappe zu einer Verringerung der An-
triebsleistung des Antriebsmotors.

[0037] Einweitere Ausgestaltung ist dadurch gekenn-
zeichnet, da® von dem Antrieb eine Welle drehbar an-
treibbar und an den Enden der Welle je ein Zahnrad an-
geordnet ist, wobei die Zahnrader jeweils mit sich quer
zur Schwenkachse erstreckenden Zahnstangen in Ein-
griff stehen, die um eine zur Schwenkachse parallele
Achse schwenkbar je an einem Stellglied der Scharnie-
re angeordnet sind.

[0038] Zum Verschwenken der Klappe wird wiederum
die mindestens eine Welle Gber das Getriebe vom An-
triebsmotor angetrieben. Die an den Enden der Welle
angeordneten Zahnrader greifen in die Z&hne der Zahn-
stangen, um so die Zahnstangen zu verschieben und
die Stellglieder zu verschwenken. Die Verwendung von
Zahnstangen gestattet ebenfalls die Ubertragung gro-
Rer Krafte und Momente auf die Stellglieder zum Bewe-
gen der Klappe.

[0039] Zur drehbaren Anordnung der Zahnstangen
an den Stellgliedern sind diese mit Gelenken miteinan-
der verbunden.

[0040] Zur Abstiitzung der Zahnstangen, damit diese
im permanenten Eingriff mit den Zahnradern der Welle
gehalten werden, kénnen die Zahnstangen langsver-
schiebbar in Gleitflhrungen angeordnet sein, die um die
Langsachse der Welle schwenkbar insbesondere an
der mindestens einen Welle angeordnet sind.

[0041] In der Ausgestaltung mit Zahnstangen sind
ebenso die Anordnung zweier Wellen und eines weite-
ren Getriebes sowie die Anordnung der Eingriffsstellen
der Zahnstangen mit den Zahnradern in einem Abstand
zur Drehachse der Klappe mit den bekannten Vorteilen
mdglich.
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[0042] Eine weitere Ausgestaltung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dal® an jedem Stellglied ein radial zur
Schwenkachse ausgerichteter Zahnsektor angeordnet
ist, in den jeweils ein Zahnrad eingreift, das koaxial
drehfest mit einem Seilsektor oder einer Seilrolle ver-
bunden ist, wobei jeder Seilsektor oder jede Seilrolle mit
je einem Zugende zweier Bowdenziige verbunden ist
und die Bowdenzlige mit ihren anderen Enden an einer
von dem Antrieb drehbar antreibbaren Seiltrommel be-
festigt sind.

[0043] Es kann aber genauso vorteilhaft an jedem
Stellglied in einem radialen Abstand zur Schwenkachse
ein Ende einer Zug- und Druckstange angeordnet sein,
deren anderes Ende mit einem um eine quer zur
Schwenkachse sich erstreckende Achse schwenkba-
ren Zahnsektor angeordnet ist, in den jeweils ein Zahn-
rad eingreift, das koaxial drehfest mit einem Seilsektor
oder einer Seilrolle verbunden ist, wobei jeder Seilsek-
tor oder jede Seilrolle mit je einem Zugende zweier Bow-
denzlige verbunden ist und die Bowdenziige mit ihren
anderen Enden an einer von dem Antrieb drehbar an-
treibbaren Seiltrommel befestigt sind.

[0044] In diesen Ausgestaltungen wird die Antriebs-
bewegung des Motors Uber das Getriebe, die Seiltrom-
mel und die Bowdenzlige auf die Seilsektoren oder Seil-
rollen Gibertragen, die ihrerseits mit den Zahnradern ver-
bunden sind. Die so angetriebenen Zahnrader ver-
schwenken die Zahnsektoren, wodurch letztlich die
Klappe bewegt wird. Diese Ausgestaltung nutzt dabei
sowohl die Vorteile des Antriebs mittels Bowdenzug und
Seilsektor als auch die Vorteile des Antriebs mittels
Zahnrad und Zahnsektor.

[0045] Die Verbindung zwischen jeweils einem Zahn-
rad und einem Seilsektor gestaltet sich besonders kom-
pakt, wenn beide Bauteile einteilig miteinander verbun-
den sind.

[0046] Die weitere Ausbildung und Anordnung der
Bowdenzige, Seilsektoren, Zahnrader und Zahnsekto-
ren kann dabei gemaR den bereits beschriebenen Aus-
gestaltungen erfolgen, um die damit zu erzielenden Vor-
teile zu erreichen.

[0047] In einer anderen Ausgestaltung sind die Seil-
sektoren zylinderférmig ausgebildet. Das erlaubt die
Ausbildung der die Bowdenziige aufnehmende Kontur
Uber einen Winkelbereich von mehr als 360° am Um-
fang der Seilsektoren. Sofern die Kontur als Rille aus-
gebildet ist, kann sie sich spiralférmig am Umfang er-
strecken. Somit kdnnen die Seilsektoren mit einem klei-
nen Durchmesser ausgebildet werden, so dafl die
Schlief3einheit kompakter ausgefiihrt werden kann.
[0048] Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung sind in
der Zeichnung dargestellt und werden im folgenden na-
her beschrieben. Es zeigen

Figur 1: eine schematische Darstellung einer erfin-
dungsgemalen SchlielReinheit,
Figur.2: eine Darstellung einer ersten Ausflihrungs-
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form der SchlielReinheit mit Bowdenzigen

und Seilsektoren,
Figur 3: eine schematische Darstellung eines Seil-
sektors geman Figur 2 mit gleichgerichte-
ter Bowdenzugfiihrung,
Figur 4: eine Darstellung einer zweiten Ausflh-
rungsform der SchlieReinheit mit separa-
ten Seilsektoren,
Figur 5: eine Darstellung einer dritten Ausfihrungs-
form der SchlielReinheit mit Zahnsektoren
und Zahnradern,
Figur 6: eine Darstellung einer vierten Ausfih-
rungsform der SchlieReinheit mit separa-
ten Zahnsektoren,
Figur 7: eine Darstellung einer flinften Ausfiih-
rungsform der SchlieReinheit mit Zahn-
stangen,
Figur 8: eine Darstellung einer sechsten Ausflih-
rungsform der SchlieReinheit mit Seilrollen
und Zahnsektoren und

einen Schnitt durch einen Seil- und Zahn-
sektor nach Figur 8

Figur 9:

Figur 10:  eine Darstellung einer siebten Ausflh-
rungsform der SchlieReinheit mit Seilrollen
und Zahnsektoren

Figur 11:  eine Darstellung einer achten Ausfih-
rungsform der Schlieleinheit mit Bowden-

zligen und Schwenkhebel.

[0049] Die in Figur 1 dargestellte SchlieReinheit 1
dient zum Bewegen einer einen Kofferraum eines Kraft-
fahrzeugs 2 verschlieRenden Klappe 3. Die Klappe 3 ist
mit zwei Scharnieren 4 an der Karosserie 5 des Kraft-
fahrzeugs 2 um eine quer zur Fahrzeuglangsachse lie-
gende Schwenkachse drehbar befestigt. An jedem
Scharnier 4 ist eine das Bewegen der Klappe 3 unter-
stiitzende Gasfeder 6 angeordnet.

[0050] Zum Verschwenken der Klappe 3 sind die
Scharniere 4 mit Ubertragungselementen 7 verbunden,
die Uiber ein Getriebe 8 von einem als Elektromotor aus-
gebildeten Antriebsmotor 9 angetrieben werden. Uber
eine elektromechanische Kupplung 10 ist der Elektro-
motor 9 mit dem Getriebe 8 verbunden. Die Aktivierung
der SchlieReinheit 1 erfolgt durch einen Schalter 11, der
mittels elektrischer Leitungen 12 mit der SchlieReinheit
1 verbunden ist. Daraufhin verbindet die Kupplung 10
den Antriebsmotor 9 mit dem Getriebe 8. Ein Taster 13
dient zum sofortigen manuellen Unterbrechen der Be-
wegung der Klappe 3, etwa im Falle des Auftretens ei-
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nes Hindernisses. Der Taster 13 ist tiber eine Funkver-
bindung mit der Schliel3einheit 1 verbunden.

Im Getriebe 8 ist ein Winkelsensor 14 angeordnet, der
die Winkelgeschwindigkeit der Klappe 3 bestimmt. Der
Winkelsensor 14 ist dadurch in der Lage, die Endlagen
der Klappe 3 zu erkennen. Weiterhin kann der Winkel-
sensor 14 Veranderungen der Winkelgeschwindigkeit
ermitteln, die durch das Auftreten eines Hindernisses
wahrend der Bewegung der Klappe 3 hervorgerufen
werden. In diesen Féllen wird die Drehrichtung des An-
triebsmotors 9 sofort umgekehrt, so dal sich die Klappe
3 vom Hindernis wegbewegt.

[0051] Figur 2 zeigt die SchlielReinheit 1 in einer per-
spektivischen Darstellung. Der Antriebsmotor 9 bildet
mit der Kupplung 10 eine Baueinheit. An die Kupplung
10 schliel3t sich das Getriebe 8 an. Eine Seiltrommel 15
istam Getriebe 8 befestigt. Die Seiltrommel 15 dient der
Aufnahme der nicht dargestellten Enden der Bowden-
zlige 16-19. Mit ihren anderen Enden sind die Bowden-
ziige 16-19 an den Seilsektoren 20, 21 angeordnet.
[0052] Die Seilsektoren 20, 21 sind einteilig mit Stell-
gliedern 22, 23 der Scharniere 4 verbunden. Der Um-
fang 24, 25 der Seilsektoren 20, 21 wird durch zwei En-
den 26, 27 begrenzt. An jedem Ende ist ein Ende der
Bowdenziige befestigt, wobei in der Figur 2 das Zugen-
de 28 des Bowdenzugs 18 und das Zugende 29 des
Bowdenzugs 17 zu sehen sind. Der Umfang 24, 25 der
Seilsektoren 20, 21 ist mit je zwei Rillen 30, 31 zur Auf-
nahme der Bowdenzilige 16-19 ausgebildet.

[0053] In der dargestellten Position ist die nicht dar-
gestellte Klappe geschlossen. Beim Aktivieren der
Schlief3einheit 1 wird die Seiltrommel derart vom An-
triebsmotor 9 angetrieben, dal die Ziige der Bowden-
zuge 17, 18 aufgewickelt und die Zuge der Bowdenzlge
16, 19 abgewickelt werden. Infolge des Aufwickelns der
Zuge der Bowdenziige 17, 18 werden die Zugenden 29,
28 gezogen, so dal die Seilsektoren 20, 21 im Uhrzei-
gersinn verschwenkt werden und die Klappe geoffnet
wird. Die abgewickelten Ziige der Bowdenzlige 16, 19
werden dabei in den Rillen 30, 31 der Seilsektoren 20,
21 aufgewickelt.

[0054] Der Angriffspunkt der Zugenden 28, 29 der
Bowdenzige 16-19 besitzt einen deutlichen Abstand
zur Drehachse der Scharniere 4 und damit der Klappe
3. Durch die Form der Seilsektoren 20, 21 wird auf das
Scharnier 4 unabhangig von der jeweiligen Stellung im-
mer ein konstantes Moment eingeleitet.

[0055] Der Seilsektor 21 in Figur 3 entspricht vom Auf-
bau dem in Figur 2 dargestellten Seilsektor. Die Bow-
denzige 18, 19 sind im Gegensatz zu Figur 2 nicht ent-
gegengesetzt weggefihrt, sondern verlaufen platzspa-
rend in dieselbe Richtung. Das Zugende 28 des Bow-
denzugs 18 ist im Bereich des Umfangendes 26 an der
Karosserie 5 befestigt. Die Hiille 32 des Bowdenzugs
18 ist am Umfangende 27 des Seilsektors 21 befestigt.
Das Zugende 33 des Bowdenzugs 19 ist am Umfangen-
de 26 am Seilsektor 21 und mit der Hulle 34 im Bereich
des Umfangendes 27 an der Karosserie 5 befestigt.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Zum Verschwenken des Seilsektors 21 entgegen dem
Uhrzeigersinn wird der Bowdenzug 19 auf die nicht dar-
gestellte Seiltrommel aufgewickelt. Aufgrund der fest
angeordneten Hulle 34 kann sich nur das Zugende 33
in die Hulle 34 hineinbewegen, wobei der Seilsektor in
die beschriebene Richtung verschwenkt wird. Der von
der Seiltrommel abgewickelte Bowdenzug 18 legt sich
dagegen in die nicht dargestellte Rille am Umfang des
Seilsektors 21.

[0056] Figur 4 zeigt eine SchlieReinheit 1, die im We-
sentlichen der SchlieReinheit aus Figur 2 entspricht. Im
Unterschied zu Figur 2 sind die Seilsektoren 20, 21 in
einem Abstand zu den Stellgliedern 22, 23 angeordnet.
Die Verbindung der Seilsektoren 20, 21 mit den Stell-
gliedern 22, 23 erfolgt mittels zweier Zugund Druckstan-
gen 35, 36. Die raumschiefe Verbindung uber die Zug-
und Druckstangen 35, 36 wird durch Kugelgelenke 39,
40 an deren Enden 37, 38 ermdglicht. Mit dem Ver-
schwenken der Seilsektoren 20, 21 werden Uber die
Zug- und Druckstangen 35, 36 die Stellglieder 22, 23
und damit die nicht dargestellte Klappe bewegt.
[0057] Figur 5 zeigt eine SchlieReinheit 1, bei der am
Getriebe 8 ein weiteres Getriebe 41 angeflanscht ist.
Das Getriebe 41 treibt eine Welle 42 an, deren Enden
43, 44 schematisch dargestellte Zahnrader 45, 46 an-
geordnet sind. Die Zahnrader 45, 46 stehen im Eingriff
mit Zahnsektoren 47, 48, die an ihrem Umfang 24, 25
ein schematisch dargestelltes Zahnprofil 49 mit nach ra-
dial innen weisenden Zahnen besitzen. Die Zahnsekto-
ren 47, 48 sind einteilig mit den Stellgliedern 22, 23 ver-
bunden.

[0058] Zum Bewegen der nicht dargestellten Klappe
durch die Stellglieder 22, 23 der Scharniere wird die
Welle 42 vom Antriebsmotor 9 angetrieben. Die sich mit
der Welle 42 drehenden Zahnrader 45, 46 bewirken
Uber den Eingriff in das Zahnprofil 49 das Verschwen-
ken der Zahnsektoren 47, 48 und damit der Stellglieder
22, 23.

[0059] Die Schlief3einheit 1 in Figur 6 entspricht vom
Aufbau beginnend vom Antriebsmotor 9 bis zu den
Zahnsektoren 47, 48 der SchlieReinheit gemaf Figur 5.
Die Verbindung, derim Abstand zu den Stellgliedern 22,
23 angeordneten Zahnsektoren 47, 48, erfolgt mittels
zweier Zug- und Druckstangen 35, 36 nach Figur 4, die
an ihren Enden 37, 38 Kugelgelenke 39, 40 zur raum-
schiefen Anordnung der Zahnsektoren 47, 48 gegen-
Uber den Stellgliedern 22, 23 aufweisen.

Figur 7 zeigt eine SchliefReinheit 1, die im Wesentlichen
der SchlieReinheit gemal Figur 5 entspricht. Anstelle
des Zahnprofils sind an den Zahnsektoren 47, 48 sche-
matisch dargestellte Zahnstangen 50, 51 angeordnet,
die mit den Zahnradern 45, 46 der Welle 42 im Eingriff
stehen. Um der Schwenkbewegung der Zahnsektoren
47,48 zu folgen, sind die Zahnstangen 50, 51 mit je ei-
nem Gelenk 52 drehbar gelagert.

[0060] An den Enden 43, 44 der Welle 42 sind Gleit-
fuhrungen 53, 54 befestigt. In den Gleitfiihrungen 53,
54 sind die Zahnstangen 50, 51 langsverschieblich ge-
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lagert. Die Gleitfihrungen 53, 54 gewahrleisten, daf} die
Zahnstangen 50, 51 permanent im Eingriff mit den
Zahnradern 45, 46 gehalten werden. Die Gleitfihrungen
53, 54 sind drehbar gelagert.

[0061] Die SchlieReinheit 1 in Figur 8 zeigt eine Kom-
bination von Seilrollen 20,21 mit Bowdenziigen 16-19
und Zahnradern 45, 46. Die Zahnrader 45, 46 und Seil-
rollen 20,21 sind jeweils zu einer Einheit 55, 56 zusam-
mengefaldt, die in der nachfolgenden Figur 9 naher dar-
gestellt ist. Die Einheiten 55, 56 besitzen feststehende
Gehause 57, 58, in dem die einzelnen Bauteile ange-
ordnet sind.

[0062] Vom Aufbau entspricht die SchlieReinheit vom
Antriebsmotor 9 bis zu den Seilrollen 20,21 im wesent-
lichen dem Aufbau gemaR Figur 2, wahrend die
SchlieReinheit 1 mit den sich an die Seilrollen 20,21 an-
schlieBenden Zahnradern bis zur Verbindung mit den
Stellgliedern 22, 23 im wesentlichen dem Aufbau der
Schlief3einheit nach Figur 5 entspricht.

[0063] Die Einheit 55 aus Figur 8 ist in Figur 9 im
Schnitt dargestellt. Die Einheit 55 umfaf3t ein Gehause
57, in dessen unterem Teil die Seilrolle 20 angeordnet
ist. Die Seilrolle 20 ist auf einer als ortsfeste Achse 61
ausgebildeten Einbuchtung des Gehauses 57 drehbar
angeordnet. Rillen 30, 31 am Umfang 24 der Seilrolle
20 dienen der definierten Auflage der nicht dargestellten
Bowdenzuge. Die Rillen 30, 31 erstrecken sich spiral-
férmig Uber einen Winkelbereich von ungefahr 720°.
Aufgrund der Erstreckung der Rillen 30, 31 Uber einen
derart grofen Winkelbereich kann die Seilrolle 20 mit
einem kleineren Durchmesser ausgeflihrt werden, so
daf die Einheit 55 geringe Abmessungen aufweist.
[0064] Die Seilrolle 20 besitzt einen einteilig ange-
formten Zapfen 62, der ebenfalls auf der Achse 61 dreh-
bar angeordnet ist. Der Zapfen 62 ist als Zahnrad 45
ausgebildet, welches in das Zahnprofil 49 des Zahnsek-
tors 47 eingreift. Der Zahnsektor 47 besitzt eine Boh-
rung 63, in der eine Welle 64 drehbar angeordnet ist,
die den Zahnsektor 47 mit dem Stellglied 22 drehfest
verbindet.

[0065] Beieinem Antrieb der Bowdenzilige durch den
Antriebsmotor wird die Seilrolle 20 gedreht. Infolge der
dadurch bedingten Drehung des Zahnrads 45 wird der
Zahnsektor 47 verschwenkt, der tGber die Welle 64 das
Stellglied 22 mit der nicht dargestellten Klappe bewegt.
[0066] Beidem Ausflihrungsbeispiel der Figur 10 ent-
spricht der Bereich von dem Stellglied 22, 23 bis zu dem
Zahnsektor 47, 48 dem in Figur 4 dargestellten Ausflih-
rungsbeispiel, wobei der Zahnsektor 47, 48 um eine sich
quer zur Schwenkachse erstreckende Achse schwenk-
bar ist.

[0067] Der weitere Antriebsweg von dem Zahnsektor
47, 48 bis zur Seiltrommel 15 wiederum entspricht der
in den Figuren 8 und 9 dargestellten Ausbildung.
[0068] Auch beidiem Ausflihrungsbeispiel wird bei ei-
nem Antrieb der Bowdenzlige durch den Antriebsmotor
die Seilrolle 20 gedreht. Infolge der dadurch bedingten
Drehung des Zahnrads 45 wird der Zahnsektor 47 ver-
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schwenkt, der Uber die Welle 64 das Stellglied 22 mit
der nicht dargestellten Klappe bewegt.

[0069] Bei dem Ausfihrungsbeispiel der Figur 11 ist
anstatt eines Seilsektors 21 entsprechend Figur 3 ein
Schwenkhebel 65 verwandt, der auch anstatt des Seil-
sektors in Figur 2 benutzt werden kann. Die Bowdenzu-
ge 18, 19 sind im Gegensatz zu Figur 2 nicht entgegen-
gesetzt weggeflhrt, sondern verlaufen platzsparend in
dieselbe Richtung. Das Zugende 28 des Bowdenzugs
18 ist an der Karosserie 5 befestigt. Die Hulle 32 des
Bowdenzugs 18 ist in einem radialen Abstand zur
Schwenkachse an dem Schwenkhebel 65 befestigt.
Das Zugende 33 des Bowdenzugs 19 ist in einem ra-
dialen Abstand zur Schwenkachse an dem Schwenkhe-
bel 65 und die Hillle 34 im an der Karosserie 5 befestigt.
[0070] Zum Verschwenken des Schwenkhebels 65
entgegen dem Uhrzeigersinn wird der Bowdenzug 19
auf die nicht dargestellte Seiltrommel aufgewickelt. Auf-
grund der fest angeordneten Hiille 34 kann sich nur das
Zugende 33 in die Hulle 34 hineinbewegen, wobei der
Schwenkhebel 65 in die beschriebene Richtung ver-
schwenkt wird. Die Hulle 32 des von der Seiltrommel
abgewickelten Bowdenzugs 18 bewegt sich dabei mit
dem Schwenkhebel 65. Zum Verschwenken des
Schwenkhebels 65 im Uhrzeigersinn wird der Bowden-
zug 18 auf die Seiltrommel aufgewickelt, wobei die Hiille
32 den Schwenkhebel 65 im Uhrzeigersinn bewegt und
das Zugende 33 des Bowdenzugs 19 in die Hiille 34 hin-
eingezogen wird.

Bezugszeichenliste

[0071]

1 Schlief3einheit
2 Kraftfahrzeug
3 Klappe

4 Scharnier

5 Karosserie

6 Gasfeder

7 Ubertragungselement
8 Getriebe

9 Antriebsmotor
10 Kupplung

11 Schalter

12 elektrische Leitung
13 Taster

14 Winkelsensor
15 Seiltrommel
16-19 Bowdenzug
20, 21 Seilsektor
22,23  Stellglied
24,25 Umfang
26,27 Umfangende
28,29 Zugende
30,31 Rillen

32,34 Hille

33 Zugende
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35,36  Zug-/Druckstange
37,38 Ende

39,40 Kugelgelenk
41 Getriebe

42 Welle

43,44 Ende

45,46  Zahnrad
47,48  Zahnsektor
49 Zahnprofil
50,51 Zahnstange
52 Gelenk

53,54  Gleitfihrung
55,56  Einheit

57,58 Gehéuse

61 Achse

62 Zapfen

63 Bohrung

64 Welle

65 Schwenkhebel
Patentanspriiche

1. SchlieReinheit fiir eine Klappe, insbesondere eine

Front- oder Heckklappe eines Kraftfahrzeuges, die
mit mindestens zwei Scharnieren um eine
Schwenkachse zwischen einer gedffneten und ei-
ner geschlossenen Stellung von einem einen An-
triebsmotor und insbesondere eine Kupplung und
ein daran angeordnetes Getriebe aufweisenden
Antrieb bewegbar antreibbar ist, dadurch gekenn-
zeichnet, daB zwei Scharniere (4) jeweils ein um
die Schwenkachse schwenkbares Stellglied (22,
23) aufweisen und die Stellglieder (22, 23) durch
Ubertragungselementen von einem einzigen An-
trieb bewegbar antreibbar sind.

Schlief3einheit nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Klappe durch eine oder mehrere
Gasfedern (6) in Offnungsrichtung bewegbar an-
treibbar ist.

SchlieBeinheit nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB Antriebsmotor (9) und Kupplung (10)
eine Baueinheit bildet.

SchlieReinheit nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die Kupp-
lung (10) eine elektromechanische Kupplung ist.

SchlieReinheit nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, daR die Kupp-
lung (10) bei Betatigung eines Schalters (11) zur Ak-
tivierung der SchlieReinheit (1) schlielbar ist.

Schliel3einheit nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, daB das Ge-
triebe (8) einen Winkelsensor (14) zur Erfassung
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10.

1.

12.

13.

der Winkelgeschwindigkeit der Klappe (3) besitzt.

SchliefReinheit nach einem der Anspriiche 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet, daB durch Betatigung
eines Schalters (11) oder Tasters (13) die Kupplung
(10) o6ffenbar ansteuerbar ist.

SchliefReinheit nach einem der Anspriiche 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet, da der Schalter (11)
zur Aktivierung der SchlieRBeinheit (1) und der
Schalter (11) oder Taster (13) zur Offnung der Kupp-
lung (10) mit der Schlieleinheit (1) mittels elektri-
scher Leitungen (12) oder mittels einer Funkverbin-
dung verbunden sind.

SchlieReinheit nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB an jedem
Stellglied (22, 23) ein radial zur Schwenkachse aus-
gerichteter Seilsektor (20, 21) angeordnet ist, Uber
dessen Sektorumfang (24, 25) die Seelen zweier
Bowdenzuige (16-19) geflihrt sind, wobei jeder Seil-
sektor (20, 21) mit je einem Zugende (28, 29) der
Bowdenzuge (16-19) verbunden ist und die Bow-
denziige (16-19) mit ihren anderen Enden an einer
von dem Antrieb drehbar antreibbaren Seiltrommel
(15) befestigt sind.

SchliefReinheit nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daB an jedem Stellglied
(22, 23) ein etwa radial zur Schwenkachse ausge-
richteter Schwenkhebel (65) angeordnet ist, wobei
an jedem Schwenkhebel (65) in einem radialen Ab-
stand zur Schwenkachse je ein Zugende (28, 33)
der Bowdenziige (16-19) befestigt ist und die Bow-
denziige (16-19) mit ihren anderen Enden an einer
von dem Antrieb drehbar antreibbaren Seiltrommel
(15) befestigt sind.

Schliel3einheit einem der Anspriiche 9 und 10, da-
durch gekennzeichnet, daB die Seilsektoren
(20,21) oder die Schwenkhebel (65) einteilig mit je
einem Stellglied (22, 23) der Scharniere (4) ausge-
bildet sind.

Schliel3einheit nach einem der Anspriiche 9 und 11,
dadurch gekennzeichnet, daR an den beiden Um-
fangenden (26, 27) der Seilsektoren (20, 21) je ein
Zugende (28, 29) eines Bowdenzugs (16-19) befe-
stigtist und die Seelen der Bowdenzlige (16-19) ge-
genlaufig uber die Seilsektoren (20, 21) gefiihrt
sind.

SchlieReinheit nach einem der Anspriiche 9, 11 und
12, dadurch gekennzeichnet, daB die Seilsekto-
ren (20, 21) an ihrem Sektorumfang (24, 25) eine
die Bowdenzlge (16-19) aufnehmende Kontur (30,
31) besitzen.
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Schliel3einheit nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Kontur aus mindestens
zwei Rillen (30, 31) besteht.

Schlief3einheit nach einem der Anspriiche 9 und 11
bis 13, dadurch gekennzeichnet, daB ein Zugen-
de (33) eines Bowdenzugs (19) an einem ersten
Umfangende (26) des Seilsektors (21) befestigt ist,
wahrend die Hlle (34) im Bereich des zweiten Um-
fangendes (27) des Seilsektors (21) an einem orts-
festen Bauteil (5) angeordnet ist, und daf ein Zu-
gende (28) des anderen Bowdenzugs (18) im Be-
reich des ersten Umfangendes (26) des Seilsektors
(21) an dem Bauteil (5) und die Hille (32) am zwei-
ten Umfangende (27) des Seilsektors (21) angeord-
net ist.

Schlief3einheit nach einem der Anspriiche 10 und
11, dadurch gekennzeichnet, daB ein Zugende
(33) eines Bowdenzugs (19) in einem radialen Ab-
stand zur Schwenkachse an dem Schwenkhebel
(65) befestigt ist, wahrend die Hille (34) dieses
Bowdenzugs (19) an einem ortsfesten Bauteil (5)
angeordnet ist, und daR ein Zugende (28) des an-
deren Bowdenzugs (18) an dem ortsfesten Bauteil
(5) und die Hille (32) in einem radialen Abstand zur
Schwenkachse an dem Schwenkhebel (65) ange-
ordnet ist.

Schlief3einheit nach einem der Anspriiche 9 bis 16,
dadurch gekennzeichnet, daB die Bowdenziige
(16-19) am Umfang der Seilsektoren (20, 21) oder
an den Schwenkhebeln (65) in einem Abstand zur
Schwenkachse der Klappe (3) angeordnet sind.

Schlief3einheit nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daB an jedem Stellglied
(22, 23) in einem radialen Abstand zur Schwenk-
achse ein Ende (37) einer Zug- und Druckstange
(35, 36) angeordnet ist, deren anderes Ende (38)
mit einem um eine quer zur Schwenkachse sich er-
streckenden Achse schwenkbaren Seilsektor (20,
21) verbunden ist, Uber deren Sektorumfang die
Seelen zweier Bowdenziige (16-19) geflhrt sind,
wobei jeder Seilsektor (20, 21) mit je einem Zugen-
de (28, 29) der Bowdenziige (16-19) verbunden ist
und die Bowdenziige (16-19) mit ihren anderen En-
den an einer von dem Antrieb drehbar antreibbaren
Seiltrommel (15) befestigt sind.

Schlief3einheit nach Anspruch 18, dadurch ge-
kennzeichnet, da die Zug- und Druckstangen
(35, 36) an ihren Enden (37, 38) gelenkig mit den
Stellgliedern (22, 23) und den Seilsektoren (20, 21)
verbunden sind.

Schlieleinheit nach Anspruch 19, dadurch ge-
kennzeichnet, da die Zug- und Druckstangen
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21.

22.

23.

24.

25.

26.

27.

28.

29.
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(35, 36) mittels Kugelgelenken (39, 40) mit den
Stellgliedern (22, 23) und den Seilsektoren (20, 21)
verbunden sind.

SchlieReinheit nach einem der Anspriiche 18 bis
20, dadurch gekennzeichnet, daB je ein Zugende
(28, 29) eines Bowdenzugs (16-19) an einem Um-
fangsende (26, 27) der Seilsektoren (20 ,21) ange-
ordnet ist.

SchlieReinheit nach einem der Anspriiche 18 bis
20, dadurch gekennzeichnet, daB die Seilsekto-
ren (20, 21) an ihrem Seilsektorumfang (24, 25) ei-
ne die Bowdenziige (16-19) aufnehmende Kontur
(30, 31) besitzen.

SchlieReinheit nach Anspruch 22, dadurch ge-
kennzeichnet, dal die Kontur aus mindestens
zwei Rillen (30, 31) besteht.

Schliel3einheit nach einem der Anspriiche 17 bis
23, dadurch gekennzeichnet, daB ein Zugende
(33) eines Bowdenzugs (19) an einem ersten Um-
fangende (26) des Seilsektors (21) befestigt ist,
wahrend die Hulle (34) im Bereich des zweiten Um-
fangendes (27) des Seilsektors (21) an ortsfesten
Bauteil (5) angeordnet ist, und da ein Zugende
(28) des anderen Bowdenzugs (18) im Bereich des
ersten Umfangendes (26) des Seilsektors (21) an
dem Bauteils (5) und die Hiille (32) am zweiten Um-
fangende (27) des Seilsektors (21) angeordnet ist.

Schliel3einheit nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daB von dem Antrieb
eine Welle (42) drehbar antreibbar und an den En-
den (43, 44) der Welle (42) je ein Zahnrad (45, 46)
angeordnet ist, wobei die Zahnrader (45, 46) mit je
einem Zahnsektor (47, 48) in Eingriff stehen und je-
der Zahnsektor (47, 48) an einem Stellglied (22, 23)
der Scharniere (4) fest angeordnet ist.

SchlieReinheit nach Anspruch 25, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Zahnsektoren (47, 48) ein-
teilig mit den Stellgliedern (22, 23) ausgebildet sind.

SchlieBeinheit nach einem der Anspriiche 25 und
26, dadurch gekennzeichnet, daB die Zahnsekto-
ren (47, 48) an ihrem Umfang ein Zahnprofil (49)
aufweisen, dessen Zahne radial nach innen oder
radial nach auf3en gerichtet sind.

SchlieReinheit nach einem der Anspriiche 25 bis
27, dadurch gekennzeichnet, daB jeder Zahnsek-
tor (47, 48) mit einer Welle (42) verbunden ist, und
daf die beiden Wellen (42) von dem Antrieb dreh-
bar antreibbar sind.

Schliel3einheit nach einem der Anspriiche 25 bis
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28, dadurch gekennzeichnet, da zwischen dem
Antrieb und der mindestens einen Welle (42) ein
weiteres Getriebe (41) angeordnet ist.

Schlief3einheit nach einem der Anspriiche 25 bis
29, dadurch gekennzeichnet, daB die Eingriffs-
stellen der Zahnrader (45, 46) in die Zahnsektoren
(47, 48) in einem radialen Abstand zur Drehachse
der Klappe (3) angeordnet sind.

Schlief3einheit nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daB an je einem Stell-
glied (22, 23) in einem radialen Abstand zur
Schwenkachse ein Ende (37) einer Zug- und Druck-
stange (35, 36) angeordnetist, deren anderes Ende
(38) mit einem um eine Achse schwenkbaren Zahn-
sektor (47, 48) verbunden ist, wobei die Zahnsek-
toren (47, 48) jeweils mit einem Zahnrad (45, 46)
im Eingriff stehen, welches an je an einem Ende
(43, 44) der mindestens einen Welle (42) angeord-
net ist, die von dem Antrieb drehbar antreibbar ist.

Schlief3einheit nach Anspruch 31, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Zahnsektoren (47, 48) an
ihrem Umfang ein Zahnprofil (49) aufweisen, des-
sen Zahne radial nach innen oder radial nach au-
Ren gerichtet sind.

Schlief3einheit nach einem der Anspriiche 31 und
32, dadurch gekennzeichnet, daB jeder Zahnsek-
tor (47, 48) mit einer Welle (42) verbunden ist, und
daf} die beiden Wellen (42) von dem Antrieb dreh-
bar antreibbar sind.

Schlief3einheit nach einem der Anspriiche 31 bis
31, dadurch gekennzeichnet, da zwischen dem
Antrieb und der mindestens einen Welle (42) ein
weiteres Getriebe (41) angeordnet ist.

SchlieReinheit nach einem der Anspriiche 29 bis
34, dadurch gekennzeichnet, daB die Zug- und
Druckstangen (35, 36) an ihren Enden (37, 38) ge-
lenkig mit den Stellgliedern (22, 23) und den Zahn-
sektoren (47, 48) verbunden sind.

Schlief3einheit nach Anspruch 35, dadurch ge-
kennzeichnet, da die Zug- und Druckstangen
(35, 36) mittels Kugelgelenken (39, 40) mit den
Stellgliedern (22, 23) und den Zahnsektoren (47,
48) verbunden sind.

Schlief3einheit nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daB von dem Antrieb
eine Welle (42) drehbar antreibbar und an den En-
den (43, 44) der Welle (42) je ein Zahnrad (45, 46)
angeordnetist, wobei die Zahnrader (45, 46) jeweils
mit sich quer zur Schwenkachse erstreckenden
Zahnstangen (50, 51) in Eingriff stehen, die um eine
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zur Schwenkachse parallele Achse schwenkbar je
an einem Stellglied (22, 23) der Scharniere (4) an-
geordnet sind.

SchlieReinheit nach Anspruch 37, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Zahnstangen (50, 51) Uber
ein Gelenk (52) schwenkbar mit den Stellgliedern
(22, 23) verbunden sind.

SchlieReinheit nach einem der Anspriche 37 bis
38, dadurch gekennzeichnet, daB die Zahnstan-
gen (50, 51) langsverschiebbar in Gleitfiihrungen
(53, 54) angeordnet sind, die um die Lédngsachse
der Welle (42) schwenkbar insbesondere an der
mindestens einen Welle (42) angeordnet sind.

SchlieReinheit nach einem der Anspriiche 37 bis
39, dadurch gekennzeichnet, daB zwischen dem
Antrieb und der mindestens einen Welle (42) ein
weiteres Getriebe (41) angeordnet ist.

SchlieReinheit nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daB an jedem Stellglied
(22, 23) ein radial zur Schwenkachse ausgerichte-
ter Zahnsektor (47, 48) angeordnet ist, in den je-
weils ein Zahnrad (45, 46) eingreift, das koaxial
drehfest mit einem Seilsektor (20, 21) oder einer
Seilrolle verbunden ist, wobei jeder Seilsektor (20,
21) oder jede Seilrolle mit je einem Zugende (28,
29) zweier Bowdenzlige (16-19) verbunden ist und
die Bowdenziige (16-19) mit ihren anderen Enden
an einer von dem Antrieb drehbar antreibbaren
Seiltrommel (15) befestigt sind.

SchlieReinheit nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daB an jedem Stellglied
(22, 23) in einem radialen Abstand zur Schwenk-
achse ein Ende (37) einer Zug- und Druckstange
(35, 36) angeordnet ist, deren anderes Ende (38)
mit einem um eine quer zur Schwenkachse sich er-
streckende Achse schwenkbaren Zahnsektor (47,
48) angeordnet ist, in den jeweils ein Zahnrad (45,
46) eingreift, das koaxial drehfest mit einem Seil-
sektor (20, 21) oder einer Seilrolle verbunden ist,
wobei jeder Seilsektor (20, 21) oder jede Seilrolle
mit je einem Zugende (28, 29) zweier Bowdenzlige
(16-19) verbunden ist und die Bowdenziige (16-19)
mit ihren anderen Enden an einer von dem Antrieb
drehbar antreibbaren Seiltrommel (15) befestigt
sind.

SchliefReinheit nach einem der Anspriiche 41 und
42, dadurch gekennzeichnet, daB die Zahnsekto-
ren (47, 48) einteilig mit je einem Stellglied (22, 23)
der Scharniere (4) ausgebildet sind.

SchliefReinheit nach einem der Anspriiche 41 bis
43, dadurch gekennzeichnet, daB die Zahnsekto-
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ren (47, 48) an ihrem Umfang ein Zahnprofil (49)
aufweisen, dessen Zahne radial nach innen oder
radial nach aulRen gerichtet sind.

Schlief3einheit nach einem der Anspriiche 41 bis
44, dadurch gekennzeichnet, daB je ein Zahnrad
(45, 46) mit einem Seilsektor (20, 21) oder einer
Seilrolle einteilig ausgebildet ist.

SchlieReinheit nach einem der Anspriiche 41 bis
45, dadurch gekennzeichnet, daB am Umfang
(24, 25) der' Seilsektoren (20, 21) oder der Seilrolle
je ein Zugende (28, 29) eines Bowdenzugs (16-19)
befestigt ist und die Seelen der Bowdenziige
(16-19) gegenlaufig uber die Seilsektoren (20, 21)
oder die Seilrolle geflhrt sind.

Schlief3einheit nach einem der Anspriiche 41 bis
46, dadurch gekennzeichnet, daB die Seilsekto-
ren (20, 21) oder die Seilrolle an ihrem Sektorum-
fang (24, 25) oder Rollenumfang eine die Bowden-
ziige (16-19) aufnehmende Kontur (30, 31) besit-
zen.

SchlieBeinheit nach Anspruch 47, dadurch ge-
kennzeichnet, daBR die Kontur aus mindestens
zwei Rillen (30, 31) besteht.

Schlief3einheit nach einem der Anspriiche 41 bis
48, dadurch gekennzeichnet, dal ein Zugende
(33) eines Bowdenzugs (19) an einem ersten Um-
fangsende (26) des Seilsektors (21) befestigt ist,
wahrend die Hlle (34) im Bereich des zweiten Um-
fangendes (27) des Seilsektors (21) an einem orts-
festen Bauteil (5) angeordnet ist, und daf ein Zu-
gende des anderen Bowdenzugs (18) mit seiner
Seele () im Bereich des ersten Umfangendes des
Seilsektors (21) an dem Bauteil (5) und die Hiille
(32) am zweiten Umfangende (27) des Seilsektors
(21) angeordnet ist.

Schlief3einheit nach einem der Anspriiche 41 bis
49, dadurch gekennzeichnet, daB die Seilsekto-
ren (20, 21) zylinderférmig ausgebildet sind, und
daR sich die die Bowdenziige (16-19) aufnehmende
Kontur (30, 31) Gber einen Winkelbereich von mehr
als 360° erstreckt.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

11

20



EP 1 520 952 A1

ﬁ,—\JB

Fig.1

12



EP 1 520 952 A1

13



EP 1 520 952 A1

27
26
/ R
0 /',
\N
33 N Z 18
\\ //
19 SN == =
\
Bos % 21 19 5 %

Fig.3

14



Fig.h




EP 1 520 952 A1

Fig.b

/

Ng
sy

\
e
sﬁt////////,,\# =



Fig.b

EP 1 520 952 A1

L2



EP 1 520 952 A1

N J’\-—
on -~
-— SR _ ) o
[ . _
(7=} N\
—

18



Fig.8



EP 1 520 952 A1

55
o
2 /
N 77
g Y 53 2t
4
2 — /
E”/ % VAVAVA VA
sa\ﬁ % 20
Y Z'—"?;“
L5—] 4
1V S—
1AL d
9 f 7
87 g
47 == 9
N 2272 ¥
LY L A
s (|
30 31

Fig.$S

20



EP 1 520 952 A1

Fig.10



EP 1 520 952 A1

o—
o -7
. M\
on
L.
N ¥ 2]
|__|J /
o~
o™
——
©
L amad
———————

28

22

65



S

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 1 520 952 A1

Patentamt

‘,;) Europaisches  £ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 04 02 0716

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL.7)
X US 5 909 921 A (NESBETH ROLETO E) 1,2,5-8 | EO5F15/12
8. Juni 1999 (1999-06-08)
A * Spalte 2, Zeile 48 - Spalte 5, Zeile 66;|9-50
Anspriiche 1-6,11,13; Abbildungen 1-3 *
X EP 1 134 104 A (ITALDESIGN GIUGIARO S P A)|1,5-8
19. September 2001 (2001-09-19)
A * Absatz [0013] - Absatz [0022]; Anspriiche|2-4,9-50
1-3; Abbildungen 1,6,8 *
X US 2 811 348 A (BRUNDAGE ALAN D) 1,5-7
29. Oktober 1957 (1957-10-29)
Y * Spalte 1, Zeile 68 - Spalte 4, Zeile 41;]|1,3,4,
Anspriiche 1-3; Abbildungen 1-5 * 37-40
A 2-4,
8-36,
41-50
Y DE 41 24 869 A (BAYERISCHE MOTOREN WERKE |3,4
AG) 28. Januar 1993 (1993-01-28)
A * Spalte 1, Zeile 54 - Spalte 3, Zeile 40;(1,2,5-50 gﬁg:gEgEEETaﬂCID
Anspriiche 1,2 * "
————— EO5F
X US 3 022 108 A (COOLEY FLOYD A) 1,25-30 | B65J
20. Februar 1962 (1962-02-20) B62D
Y * Spalte 1, Zeile 58 - Spalte 5, Zeile 4; |30-36
Anspriiche 1,2; Abbildungen 1-5 *
Y US 2003/089041 Al (KIREJCYZK JULIUSZ E ET|30-36
AL) 15. Mai 2003 (2003-05-15)
A * Absatz [0013] - Absatz [0035]; Anspruch |1,25-30
1; Abbildungen 1-6 *
Y US 2002/032986 Al (YUGE MASAAKI) 1,37-40
21. Marz 2002 (2002-03-21)
* Absatz [0024] - Absatz [0053]; Anspriiche
1-9; Abbildungen 1-7 *
_/ -
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentansprliche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 2. Dezember 2004 Balice, M
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Grinden angefiihrtes Dokument
A:technologischer HINtergrund e et
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

23



nN

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

o Europiisches

EP 1 520 952 A1

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 04 02 0716

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL.7)
A US 20017035725 Al (RISSEL RALF ET AL) 1-50
1. November 2001 (2001-11-01)
* das ganze Dokument *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL.7)
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 2. Dezember 2004 Balice, M
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A:technologischer Hintergrund e e e
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tbereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

24



EPO FORM P0461

EP 1 520 952 A1

ANHANGZUMEUEOPASCHENRECHERCHENBEHCHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 04 02 0716

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

02-12-2004

Im Recherchenbericht
angefiihrtes Patentdokument

Datum der
Veréffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Veréffentlichung

5909921

2001035725

08-06-1999

01-11-2001

KEINE

IT T020000043
EP 1134104
KEINE

DE 4124869
KEINE

AU 5022501
CA 2405706
EP 1276949
JP 2003531772
WO 0183924
JP 2002087065
DE 10110884
BR 0101157
ES 2198183
FR 2808300
GB 2362225
IT MI20010624
JP 2001349134

14-09-2001
19-09-2001

12-11-2001
08-11-2001
22-01-2003
28-10-2003
08-11-2001

11-10-2001
30-10-2001
16-01-2004
02-11-2001
14-11-2001
23-09-2002
21-12-2001

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européaischen Patentamts, Nr.12/82

25



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

